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Die htr hotel revue steht für gewissen-

haften, lebendigen und unabhängigen 

Journalismus. Sie ist Themenführerin 

für die Schweizer Hotellerie, die 

Gastronomie und den Tourismus. In 

der elektronischen Distributionsform 

e-paper findet die htr auch im Ausland 

vermehrt Anerkennung und wird als 

führende Branchenzeitung geschätzt. 

Die Leserschaft attestiert der htr hotel 
revue eine im Vergleich zu anderen Fach- 
titeln ausserordentlich hohe Glaubwür-
digkeit und Fachkompetenz. Hotellerie, 
Gastronomie und Tourismus sind die 
wichtigsten Themen, immer im Bezug zu 
Wirtschaft, Industrie, Politik, Kultur, 
Sport und Lifestyle. Ebenso bedeutend 
wie der redaktionelle Teil:  Die stellen- und 
immobilienrevue. Beim lachsfarbenen 
fünften Bund handelt es sich um den 

Konzept, Inhaltsverzeichnis

grössten gedruckten Stellenmarkt der 
Branche. Alle gedruckten Stellen- und 
Immobilieninserate werden ebenfalls auf 
den Onlineplattformen von hotellerie-
suisse www.hoteljob.ch resp. 
www.htr.ch/immobilien publiziert. 
Damit erschliessen wir unseren Kunden 
auch die europäischen Märkte.

Die Leserschaft der htr ist engagiert und 
fortschrittlich. Jedes Exemplar  
wird wöchentlich von über 8 Personen  
gelesen, mehrheitlich von selbständigen 
Unternehmern und Führungspersonen. 
Kurz: Von Personen, die mitten im  
Berufsleben stehen und täglich  
unternehmerische Entscheide fällen.

Die htr hotel revue wurde vom Verband 

SCHWEIZER PRESSE mit dem Gütesiegel 

«Q-Publikation» ausgezeichnet.
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Preise

Anzeigen, Reklamen, Sonderplatzierungen

Platzierung Breite x Höhe mm s/w CHF 4farbig CHF

Reklamen  3.60 4.80

Anzeigen textanschliessend  1.80 2.25

Immobilien / Aus- und Weiterbildung / Kleinanzeigen (5. Bund) 1.60 2.10

Fixe Formate   

2/1 Seite Pano 610 x 420  16170.00

1/1 Seite 290 x 420 5900.00 17800.00

Junior Page 192 x 290 3654.00 14872.00

1/2 Seite Pano textanschliessend 610 x 210 8320.00 10400.00

1/2 Seite quer textanschliessend 290 x 210 3780.00 14725.00

1/2 Seite hoch textanschliessend 143 x 420 3780.00 14725.00

1/3 Seite quer textanschliessend 290 x 140 2520.00 13150.00

1/3 Seite hoch textanschliessend 94 x 420 2520.00 13150.00

1/4 Seite quer textanschliessend 290 x 105 1890.00 12363.00

1/4 Seite hoch textanschliessend 143 x 210 1890.00 12363.00

Sonderplatzierungen   

Streifen auf der Titelseite 290 x 65  12700.00

Einzelfeld auf der Titelseite 45 x 65  11500.00

Streifen auf People-Seite 290 x 65  12300.00

Streifen auf Aufschlagseite 2./4. Bund 290 x 65  12300.00

Einzelfeld auf Aufschlagseite 2./4. Bund 45 x 65  11450.00

Kopffeld 2. und 3. Bund 94 x 31  11660.00

Publireportagen   

1/1 Seite 290 x 420  17800.00

1/2 Seite 290 x 210  14725.00

Weitere Werbeformen auf Anfrage

Sprach-Kombi «voilà»
50% Rabatt auf dem französischsprachigen Sujet. (Erscheinungsdatum +/– 1 Woche). 
Eine Kumulation mit weiteren Rabatten ist nicht möglich.

Sämtliche Preise sind Bruttopreise und verstehen sich exkl. 8% MwSt. Änderungen vorbehalten.
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Rabatte

Frankenabschlüsse 13000.00     12% 18000.00     11% 48000.00     25%

 16000.00     15% 24000.00     14% 96000.00     30%

 12000.00     18% 36000.00     20% 

Wiederholungsrabatte 3x 4%  12x 15% 36x 25%

 6x 6% 24x 20% 48x 30%

Beraterkommission BK 5%

Rabatte sind nicht kumulierbar. Bei Nichterreichen der Rabattstufe erfolgt  
eine Nachbelastung. 
Stellen und Liegenschaftsanzeigen sind weder Rabatt- noch BK-berechtigt.  
Ausgenommen sind die fixen Felder/Streifen auf den Aufschlagseiten der stellen-  
und immobilienrevue, auf welchen wir Wiederholungsrabatt gewähren.

Sonderthemen 2011
Thema Erscheinung Anzeigenschluss

1. Kaffeespezial 17. März 2011 10. März 2011 

2. Kaffeespezial 22. September 2011 15. September 2011

Weinspezial 20. Oktober 2011 13. Oktober 2011 

IGEHO-Ausgabe (Grossauflage) 17. November 2011  3. November 2011

Preise

Rabatte, Sonderthemen

Sämtliche Preise sind Bruttopreise und verstehen sich exkl. 8% MwSt. Änderungen vorbehalten.
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je 45 x 65

Bevorzugte Platzierungen

Fixe Reklamefelder

Titelseite

Streifenreklame 290 x 65 mm Fr. 2700.00
Reklamefeld 45 x 65 mm Fr.   500.00

2./4. Bund

Streifenreklame 290 x 65 mm  Fr. 2300.00 
Reklamefeld 45 x 65 mm Fr.   450.00

Kopffeld

94 x 31 (2./3. Bund) Fr.   660.00

Formate Innenseite

Junior-Page 192 x 290 mm Fr.   4872.00
1/2 Seite quer 290 x 210 mm Fr.   4725.00
1/2 Seite hoch 143 x 420 mm Fr.   4725.00 

1/3 Seite quer 290 x 140 mm Fr. 3150.00
1/3 Seite hoch 94 x 420 mm Fr. 3150.00  
1/4 Seite quer 290 x 105 mm Fr. 2363.00 

1/4 Seite hoch 143 x 210 mm Fr. 2363.00
1/2 Pano-Seite 610 x 210 mm Fr. 10400.00

290 x 65 

94 x 31

192 x 290

1/4

290 x 105

1/3

94 x 420

1/3

290 x 140

1/4

143 x 210

1/2

143 x  

420

1/2

290 x 210

1/2 Pano

610 x 210
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Full Size Banner 468 x 60 Pixel
Hauptseite: CHF 350.–/Monat 
Folgeseiten: CHF 200.–/Monat

Sky- 

scraper 

160 x 600 
Pixels

Hauptseite: 
450.00/
Monat

Folgeseiten: 
250.00/
Monat

www.htr.ch/htrnews

Auf www.htr.ch – dem Schweizer Portal für Hotellerie, Gastronomie und Tourismus 
sind alle Branchen-News rund um die Uhr verfügbar. Zusätzlich zu den Artikeln  
der htr Print-Ausgabe wird der redaktionelle Inhalt wöchentlich mehrmals aktualisiert 
und ergänzt. Ein nach Stichworten durchsuchbares Archiv sowie der wöchentliche 
newsletter htrnews ergänzen das Angebot.

Werbemöglichkeiten auf htr.ch

Publikationsart: Rotierende Auswahl (30sec) aus max. 6 Sujets pro Seite.
Grafikformate: gif, jpg

Adnews (max. 120 Zeichen-Eintrag): 1 Jahr  Fr. 2500.00
 1/2 Jahr  Fr. 1500.00
Fullsize Banner 468 x 60 Pixel (Einzelplatzierung) Fr. 150.00 je Woche 

Werbemöglichkeiten im newsletter

htr hotel revue  Tarif 2011  |  6|  6
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Prospektbeilagen, Technische Daten

Prospektbeilagen

Gewicht Totalkosten Porto/technische Kosten Werbewert

Beilagen bis 50 g 6300.00 1638.00 4662.00

Beilagen 50 – 75 g 7200.00 1898.00 5302.00

Beilagen 75 – 100 g 8100.00 2158.00 5942.00

Splitbelegung und Sprachwechsel auf Anfrage. 5 % Beraterkommission auf Werbewert.
Prospektbeilagen sind nicht rabattberechtigt. Preisänderungen aufgrund von Portoerhöhungen 
vorbehalten. 

Anlieferung: frühestens 10, spätestens 4 Tage vor Erscheinen

Auflage: 13‘000 Druckauflage, Anlieferung 14‘000 Ex. Die genaue Auflage kann 
aufgrund Spezialversänden varieren, bitte nehmen Sie vorgängig mit Ihrem Kunden-
berater Kontakt auf.

Formate: Mindestformat A5, Maximalformat: 320 x 460 mm

Probeexemplare: Bitte senden Sie uns spätestens 3 Wochen vor Erscheinen 
3 Muster der Beilage 

Technische Daten
Druckauflage: 13’000 Exemplare

Kontakte: durchschnittlich 8.3 Leser pro Exemplar  (Leserstudie 2009 durch DemoScope)

WEMF-Beglaubigung 2010: verkaufe Auflage: 9‘814 Exemplare  (Abos: 4‘940 Ex., 

Mitgliederabos: 3‘086 Ex., Kiosk: 605 Ex., sonstiger Verkauf: 716 Ex., Gratis: 467 Ex.)

übrige Gratisauflage: 1‘065 Ex. 

Sprachen: deutsch und französisch

Papier: Zeitungspapier 52 gm2 Snow Print

Raster: 40

Druck: 4 Farben Skala (Rotationsoffset)

Datenübermittlung:  PDF an inserate @htr.ch (bis 5MB), Proof oder Print zur Kontrolle

Spalten Anzeigen (Mindestbreite 2 Spalten)

Spalten 2 3 4 5 6 7 8 9 10

mm 56 85 114 143 172 201 230 259 290

Reklamen

Spalten 1 2 3 4 5 6

mm 45 94 143 192 – 290
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Alimenta
Fachzeitschrift für die Lebensmittelwirtschaft

Publication du secteur alimentaire

Mediadaten 2011
Données médias 2011

Die führende Werbeplattform der Schweizer Lebensmittelwirtschaft 

La plate-forme publicitaire leader du secteur alimentaire suisse

Alimenta
Fachzeitschrift für die Lebensmittelwirtschaft  Publication du secteur alimentaire

1. 6. 2010   11

Schwerpunkt  Point fort: Automatisation

Automatisation

Roboter halten Einzug 
Les robots font leur entrée 

Alimenta

Interprofession du Gruyère : Maîtrise saisonnière des quantités

Milchgetränke : Heisse Stimmung im kalten Geschäft

Cassis-de-Dijon-Prinzip : Abschied vom Schweizer Recht?
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 Politik & Gesellschaft  Politique & société
Cassis-de-Dijon-Prinzip

Abschied vom Schweizer Recht?

Evelyn Städler. Am 1. Juli tritt das revidierte 

Bundesgesetzt über die technischen Handels-

hemmnisse (THG) in Kraft. Dies bedeutet  

die einseitige Einführung des sogenannten 

 Cassis-de-Dijon-Prinzips in der Schweiz.  

Für Lebensmittel gibt es eine Sonderregelung 

 (siehe «Alimenta» 06/10). Entspricht sie nicht 

den schweizerischen technischen Vorschrif-

ten, benötigt man eine Bewilligung des Bun-

desamts für Gesundheit (BAG).

Um diese zu erhalten, muss der Antrag-

steller nachweisen, dass das Lebensmittel den 

technischen Vorschriften der EG entspricht, 

und glaubhaft machen, dass es in einem EG- 

oder EWR-Land rechtmässig in Verkehr ist. 

Das BAG kann die Bewilligung verweigern, 

wenn öffentliche Interessen wie die Lauterkeit 

des Handels oder der Schutz des Konsumen-

ten gefährdet sind. 

Die Bedeutung der Allgemeinverfügungen
Die erteilten Bewilligungen in Form von All-

gemeinverfügungen gelten für alle gleichar-

tigen Lebensmittel und alle Produzenten und 

Händler. Was sind gleichartige Lebensmittel? 

Gemäss Auskunft von Adrian Kunz vom BAG 

sind zum Beispiel ein Nature-Joghurt und 

dasselbe mit Aromen gleichartig. Generell 

gilt: Gleichartig bezieht sich auf die tech-

nischen Vorschriften. Es bezieht sich nur auf 

Lebensmittel aus dem betreffenden EG-Staat, 

nicht aber auf Produkte aus einem anderen 

EG-Staat. Diese Bewilligungen gelten auch für 

Schweizer Hersteller, unabhängig davon, ob 

sie diese Lebensmittel exportieren oder nicht. 

Somit können sie Produkte gemäss den erteil-

ten Bewilligungen nach EG-Recht herstellen 

und verkaufen. Sollten viele Anträge gestellt 

und Bewilligungen erteilt werden, wird das 

Schweizer Lebensmittelrecht ausser Kraft ge-

setzt. Dies könnte dessen Streichung zur Folge 

Nach Einführung des Cassis-de-Dijon-Prinzips können Schweizer Lebens-

mittelhersteller dank Allgemeinverfügungen ihre Produkte nach EU-Recht 

produzieren. Wird dadurch das Schweizer Lebensmittelrecht überflüssig?

haben. Auch beim Täuschungsschutz gilt, dass 

das Produkt den Anforderungen des Her-

kunftslandes entsprechen muss. Die Erwar-

tungen und Kenntnisse des Herkunftslandes 

sind massgebend und nicht die des Konsu-

menten in der Schweiz. Man könnte zukünf-

tig in der Schweiz Marillenkonfitüre verkau-

fen, da jeder Österreicher weiss, dass es sich 

um Aprikosen handelt. Ob der Schweizer 

Konsument diese kauft, wird sich zeigen. Mit 

dem Kauf oder Nichtkauf des Produktes kann 

er mitentscheiden, ob solch ein Produkt län-

gerfristig in der Schweiz gehandelt wird.

Schweizer Firmen können Gesuche stellen
Gesuche stellen können in- und ausländische 

Handelsfirmen, Hersteller in der EU oder in 

der Schweiz, welche bereits Lebensmittel in 

der EG oder im EWR verkaufen und diese 

auch in der Schweiz verkaufen möchten, sowie 

Hersteller, welche nur für den inländischen 

Markt produzieren. Der Gesuchsteller muss 

ein vollständig ausgefülltes Formular mit 

 einer Zustelladresse in der Schweiz und einem 

Verpackungsmuster an das BAG einreichen. 

 Dafür muss er die Zusammensetzung des 

 Lebensmittels und die massgebenden tech-

nischen Vorschriften mit deren Fundstelle 

 an geben und die Vorschriften dem Gesuch in 

Englisch oder einer Amtssprache beilegen. 

Zusätzlich erstellt er eine Auflistung mit 

 Angaben darüber, welche Bestimmungen des 

Schweizerischen Rechts nicht eingehalten 

wurden. Der Gesuchsteller bestätigt mit seiner 

Unterschrift, dass das Lebensmittel EG- oder 

EWR-Recht entspricht. Ausserdem muss glaub-

haft dargelegt werden, dass das Produkt recht-

mässig in Verkehr ist. Was dies genau bedeu-

tet, konnten Adrian Kunz und Judith Deflorin 

Informationsveranstaltung

Die Infoveranstaltung des Bundesamtes für 
Gesundheit («Die Anwendung des Cassis-de-
Dijon-Prinzips im Lebensmittelbereich») findet 
am Mittwoch, 2. Juni, von 9 bis 12 Uhr, im 
Kongresshotel Ador, Laupenstrasse 15, in Bern 
statt. est

Tagung in Wädenswil

Die 5. Wädenswiler Lebensmittelrecht-Tagung 
wurde von der Zürcher Hochschule für An-
gewandte Wissenschaften am 20. Mai 2010 
durchgeführt. Die Referate zur Umsetzung des 
Cassis-de-Dijon-Prinzips für Lebensmittel 
sties sen auf reges Interesse. Die Redner (u.a. 
Judith Deflorin und Adrian Kunz, beide BAG) 
erklärten die Rechtsgrundlagen und Aspekte 
der Umsetzung, den Ablauf des Bewilligungs-
verfahrens und sprachen über die Erwar-
tungen des Detailhandels. Zusätzlich erzählte 
ein Vertreter des deutschen Bundesamts für 
 Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit 
über die Erfahrungen der deutschen Behörden 
mit dem Cassis-de-Dijon-Prinzip. estBe
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Schweizer Eierteigwaren enthalten drei Eier pro 
Kilo Mehl, in Österreich werden zwei und in 
 Belgien gar nur eines benötigt. Durch das Cassis-
de-Dijon-Prinzip kann der Bund für Eierteigwaren 
mit reduziertem Eianteil eine Bewilligung zur 
 Herstellung oder zum Import erteilen. 

Les pâtes aux œufs suisses contiennent trois 
œufs par kilo de farine, les autrichiennes deux 
et les belges un seul. Selon le principe du Cassis 
de Dijon, la Confédération peut donner une 
 autorisation pour l’importation ou la fabrication 
de pâtes aux œufs contenant moins d’œufs. zv
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Aussenhandel

und ausgewogenen Endprodukts überzeugen. 

Halba ist beim Export besonders in Frank-

reich stark und setzte sich in De gustationen 

gegen Nestlé und andere Weltmarken durch. 

«Doch wo nur der Preis entscheidet, da 

offerie ren wir erst gar nicht», räumte von 

Weissenfluh ein.

Austausch über den Bioexport (v.l.)  Echanges 
sur l’exportation bio (de g.): Anton von Weissen-
fluh (Chocolat Halba), Annemarie Wyder (Swiss 
Alpine Herbs), Jörg Hieber (Hieber’s Frische Cen-
ter), Stefan Kausch (Pluswert).

Aus Fehlern gelernt
Seit anderthalb Jahren versucht sich die Firma 

Swiss Alpine Herbs (SAH) in Därstetten im 

Berner Oberland im Export. Tücken sind die 

komplexe Zollabwicklung sowie die Anpas-

sung von Labels und Verpackungsgrössen. 

Doch die Kombination von Swissness, Alpen 

und einem unverwechselbaren Produkt habe 

dennoch den Durchbruch erlaubt, so Ge-

schäftsleiterin Annemarie Wyder: «Uns kommt 

zugute, dass wir mit den Bauern eine lang-

jährige Partnerschaft aufgebaut haben.» So 

dominiere Vertrauen über Kontrolle. Anbau-

verträge und Mindestpreise motivieren die 

Bauern, statt in möglichst hohe Erträge in 

Qualität zu investieren. Die SAH hat aber 

auch herbe Enttäuschungen beim Eintritt in 

fremde Märkte erleben müssen: In Verhand-

lungen mit deutschen Ketten hatte man sich 

zu horrenden Listungsprämien verpflichtet, 

ein Abenteuer, das man schnell beendete.

Unabhängige als Partner
Doch was sucht der ausländische Handel 

überhaupt? Jörg Hieber, Gründer des inzwi-

schen zehn Filialen umfassenden Hieber’s 

 Frische Center im süddeutschen Raum, 

stimmt ein Loblied auf Schweizer Lebens-

mittel an. Er selbst, der Millionenbeträge von 

Schweizer Einkaufstouristen kassiert, geht 

privat regelmässig bei Coop und Migros vor-

bei – und bezieht gewisse Spezialitäten von 

Bell. «Das ist Fleisch in einer Qualität, wie sie 

bei uns nicht zu finden ist.» Auch wenn er in 

Deutschland für Bio derzeit kein Wachstums-

potenzial sieht, habe es in seinem Sortiment, 

das 55 000 Artikel umfasst, immer Platz für 

Neues. Statt mit landesweit operierenden 

Gigan ten wie Lidl oder Aldi anzubandeln, rät 

Hieber, bei regionalen Supermarktketten wie 

der seinen vorstellig zu werden. Diese könnten 

sich nicht über den Preis profilieren, sondern 

brauchten ein attraktives Sortiment.

Mit Premium punkten
Den Sprung in den Export bereits geschafft 

hat Weichkäser Ueli Moser von der Boncas 

AG in Dotzingen BE. Jeder zweite seiner Char-

mants, Crus Blancs oder Au Noix geht in den 

Export, vor allem nach Deutschland («Geiz 

sehe ich dort nirgends»), aber auch in die 

Bio als Cleantech?

Die KMU der Lebensmittelbranche müssten 
sich besser artikulieren und vom Bund mehr 
Exportförderung erhalten, war eine an der 
Pluswert-Veranstaltung viel gehörte Forde-
rung: Während die Schweizer höchstens gute 
Ratschläge bekämen, könnten Regionen aus 
Italien oder Österreich an Messen und bei 
 Degustationen am POS auf umfassende staat-
liche Hilfe setzen. 
Kreativ ist die Idee von Pluswert-Mitinhaber 
Christof Dietler, die Technologie-Exportplatt-
form Cleantech anzuzapfen: «Warum sollten 
nicht auch Schweizer Biolebensmittel unter 
Cleantech fallen und von den Fördertöpfen pro-
fitieren können?» Ein Anfang für die bes sere 
Positionierung nachhaltiger Schweizer Lebens-
mittel im Export könnte der Vorschlag der 
Qualitätswerkstatt des Bundesamts für Land-
wirtschaft sein. Geplant ist, das goldene Edel-
weiss, Dachmarke des Schweizer Tourismus, 
auch dem Nahrungsmittelbereich zugänglich 
zu machen und so im Ausland vom gut ein-
geführten Label zu profitieren  («Alimenta» 
13/10). pld
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Schweizer Alpenkräuter zu einem unverwechsel-
baren Produkt verarbeitet, sind das Verkaufs-
argument der SAH.  Les herbes alp ines suisses 
transformées en un produit unique, voilà l’argu-
ment de vente de SAH.
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Commerce extérieur

Le bio a du potentiel 
d’exportation
La Suisse est le pays avec les plus hautes dé-

penses par tête d’habitant pour les produits 

bio. Beaucoup de PMU produisant des ali-

ments bios visent les marchés étrangers. Les 

conditions pour réussir à l’étran ger ne sont 

pas seulement une attitude plus respectueuse 

envers les animaux et l’environ nement, mais 

également des partenariats au sein de toute 

la chaîne de valeur ajoutée, comme le précise 

Anton von Weissenfluh de la succursale de 

Coop Chocolat Halba à Walli sellen ZH. Ce 

dernier prévoit pour l’entre prise une forte 

tendance bio et fair-trade: 2011 sera l’année 

de participation au dévelop pement durable 

pour les cadres, en 2012 l’assortiment com-

plet sera certifié Max Havelaar, et en 2013, 

l’entreprise deviendra «climat-neutral».

Depuis plus d’une année et demie, 

l’entreprise Swiss Alpine Herbs (SAH) de 

Därstetten dans l’Oberland bernois s’essaie à 

l’exportation. Malgré les échanges douaniers 

complexes, l’adaptation des labels et l’ajuste-

ment des grandeurs d’emballages, la com-

binaison du Swissness, des Alpes et d’un 

 produit unique et authentique ont permis à 

l’entreprise de réussir à l’exportation, comme 

le souligne la directrice Annemarie Wyder.

Jörg Hieber, fondateur de Hieber’s 

 Frische Center dans le Sud de l’Allemagne, 

vante la qualité des produits suisses. Il con-

seille aux producteurs bio suisses de traiter 

plutôt avec les supermachés régionaux 

comme le sien, au lieu des géants Lidl et Aldi.

Un fromage à pâte molle sur deux  

d’Ueli Moser de Boncas AG, à Dotzingen BE, 

va à l’exportation, surtout en Allemagne,  

mais aussi aux USA. Ses clés du succès: ne 

travailler qu’avec un seul partenaire qui 

s’occu pe de la distribution, et vanter le carac-

tère premium avant le prédicat bio.

Pour un meilleur positionnenement des 

produits alimentaires suisses durables à 

l’exportation, le label Cleantech pourrait 

 of frir des chances ainsi que la proposition 

d’un atelier qualité de l’Office fédérale de 

l’agriculture. pld

USA. «Im letzten Jahr mussten wir die Aus-

fuhr vor den Weihnachtstagen einschränken, 

um unsere Schweizer Kundschaft nicht prel-

len zu müssen», berichtet Moser. Bewährt 

habe sich die Regel, pro Land nur mit einem 

Ansprechpartner zu verhandeln, der dann den 

Vertrieb regelt. Als Verkaufsargument streicht 

Moser den Premiumcharakter seiner Käse 

hervor; erst in zweiter Linie argumentiert er 

mit dem Bioprädikat.

Das Kreuz mit der Swissness
Weniger Erfahrungen mit dem Export hat der 

Saucen- und Mayonnaisehersteller Gautschi 

in Utzenstorf BE gemacht. Vor allem das indi-

viduelle Labelling und die Lieferbereitschaft 

waren Bremsklötze. Doch jetzt kommen An-

fragen, und man überlegt sich, den Markt 

 aktiv zu bearbeiten. Dabei zeigt sich für 

 Geschäftsleiter Ueli Schwaller: «In Sachen Bio 

ist Italien ein Boomland.» Die wachsende 

Nachfrage aus dem Süden registriert man 

auch beim Trockensortimenter Morga AG in 

Ebnat-Kappel SG. 

Doch weil die italienischen Zöllner jede 

zweite Sendung nicht passieren lassen, ver-

legten sich die Toggenburger darauf, ihre  

Suppen über Österreich ins Bel Paese aus-

zuliefern. Ohnehin graut Morga-Chef Ruedi  

Lieberherr vor dem Swissness-Reglement. 

Kommt die 80-Prozent-Grenze, entfällt auf 

den Morga-Nudeln das Schweizer Kreuz und 

damit das besondere Etwas in der Kommuni-

kation.

Aussenhandel

Halba setzt bei ihren Schokoladeprodukten auf fair gehandelte biologische Rohstoffe und ist sich 
 bewusst, damit nicht tiefpreisig konkurrenzieren zu können.  Halba investit pour son chocolat sur des 
matières premières biologiques et du commerce équitable et est consciente qu’elle ne peut ainsi pas 
concurrencer les bas prix.
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Allgemeine Geschäftsbedingungen: Die Rabatte gelten nur für Aufträge, die innerhalb eines Jahres nach 
Vertrags ab schluss erledigt und ordnungsgemäss abgenommen werden. Die Frist beginnt mit dem Erscheinen 
des ersten Inserates. Bei nicht vollständiger Abnahme wird der Rabatt entsprechend gekürzt bzw. nachträglich 
in Rechnung gestellt. Zuschläge sowie Stelleninserate, Treffpunkte und Kurse sind nicht rabattberechtigt. 
Farbzuschläge sind rabattberechtigt. Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes, einwandfreie Druck-
unterlagen oder Beilagen ist der Auftraggeber verant wortlich. Bei Lieferung von ungeeignetem Druckmaterial 
wird keine Gewähr für einwandfreien Druck übernommen. Bei telefonisch oder mündlich aufgegebenen 
Inseraten bzw. bei mündlich veranlassten Änderungen übernimmt der Verlag keine Haftung für die Richtigkeit 
der Wiedergabe. Der Verlag behält sich vor, die Inserate, die nicht an ein festes Datum gebunden sind, zu 
verschieben. Inserate, die nach Inserateschluss eintreffen, werden in die nächstfolgende Nummer aufge-
nommen, sofern keine anderen Vorschriften gemacht werden. Probeabzüge werden nur auf aus drücklichen 
Wunsch geliefert. Beleglieferung erfolgt mit der Rechnung.
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Charakteristik
Alimenta berichtet umfassend und kompetent 
über Entwicklungen und Trends in der Lebens-
mittel wirtschaft. Mit professionell recherchierten 
und kritischen Beiträgen über Technologie, 
Forschung, Produktinnovationen, Gesetzgebung, 
Politik, Bildung, Marketing und Marktentwick-
lungen ist Alimenta das führende Medium der 
Branche, welches Ihrer Werbe bot schaft Gewicht 
und Glaubwürdigkeit verleiht. 

Zielgruppe
Alimenta richtet sich im Zweiwochenrhythmus 
an Führungskräfte, Entscheidungsträger und 
Fachpersonal der lebensmittelproduzierenden 
Unternehmen, des Lebensmittelhandels sowie 
an verschiedene Zulieferbetriebe der Getränke- 
und Lebensmittelwirtschaft in der ganzen 
Schweiz und im grenznahen Ausland. 

Alimenta wurde vom Verband 
SCHWEIZER MEDIEN auch 
für 2011 mit dem Gütesiegel 
«Q-Publikation»  ausge zeichnet 
und erfüllt somit weiterhin die 
hohen Qualitäts standards. 

Stellenmarkt
Alimenta bietet den grössten und wichtigsten 
Stellenmarkt in der Getränke- und Lebens mittel -
wirtschaft. 
Stellenanzeigen können innert 24 Stun den auf 
der Alimenta-Website publiziert werden. 

Mit Alimenta im Mediamix profitiert Ihre 
Werbebotschaft von vielen Vorteilen:
� höchste Reichweite in der Getränke- und 

Lebensmittelwirtschaft
� redaktionelle Kompetenz und Glaubwürdig-

keit («Q-Publikation»)
� Führungskräfte, Entscheidungsträger und 

Experten lesen Alimenta

Ihre Werbung erscheint in einem glaubwürdigen 
redaktionellen Umfeld – auf Wunsch alle 14 Tage!

Alimenta ist die optimale Werbeplattform  
mit über 380 000 Kontakten. Mit den themen-
spezifischen Versänden erreicht Ihre Werbe-
botschaft die lebensmittelverarbeiten den 
Gewerbe- und Industriebetriebe sowie den 
Gross- und Einzelhandel.  
(Auflage 5300 Exemp lare, durchschnittlich  
3 Leser pro Ausgabe, erscheint 24-mal pro Jahr)

Redaktionelle Schwerpunkte
14-täglich Schwerpunkte über die Entwick lun-
gen und Trends in den Bereichen Apparate- und 
Anlagenbau, Mess-, Steuer-, Regel technik, Auto-
ma tion, Verpackung, Auszeichnungs- und Eti -
ket tierungstechnik, Logistik, Sensorik, Quali täts-
siche rung und Analytik,  Kälte-, Wärme- und 
Luft tech nik, Hygiene, Reini gung, Aseptik, Gross- 
und Einzel handel, Gemeins chaftsgastronomie, 
Aus- und Weiterbildung etc.
Aktueller Themenplan � alimentaonline.ch

Messen/Veranstaltungen
Alimenta berichtet laufend über nationale und 
internationale Messen und Veranstaltungen.

Alimenta – die unabhängige, zweisprachig er scheinende und auflagenstärkste Fachzeitschrift der Getränke- und Lebens mittelwirtschaft

 Schwerpunkt  Point fort
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Verpackung

Migrationsrisiko lässt sich einschätzen

Thomas Gude.* Wissen wir genug über die 

Substanzen, die sich aus Verpackungen, oder 

besser allgemeiner aus Lebensmittelkontakt-

materialien (Food Contact Materials – FCM), 

herauslösen lassen, und in welcher Menge sie 

in ein Lebensmittel gelangen? Wahrscheinlich 

nicht. Moderne Verpackungen sind komplex 

aufgebaut und bestehen aus verschiedensten 

Materialien. Da es für ein Lebensmittel uner-

heblich ist, aus welcher Verpackungsschicht 

sich die mögliche Kontamination ergibt, wird 

je länger desto mehr der Unterschied zwischen 

Primär- und Sekundärverpackung aufgelöst. 

Dadurch sind alle Schichten und Materialien 

einer Verpackung potenziell migrationsge-

fährdet. 

Stoff mit neuen Eigenschaften
Migration bedeutet im einfachsten Sinne 

Übergang einer Substanz aus einem Medium 

(Verpackung) in ein anderes (Lebensmittel), 

wobei die Übergangswege sehr unterschied-

lich sein können. Wir sprechen hier von Kon-

taktmigration, von Set-Off oder von Permea-

tionsmigration. 

Nicht alle Ausgangsstoffe haben aufgrund 

ihrer physikochemischen Eigenschaften ein 

Migrationspotenzial. Legt man den Blick nur 

auf Ausgangsstoffe, blendet man aus, dass 

häufig aus Substanz A und B eine neue Sub-

stanz C mit neuen Eigenschaften entstehen 

soll oder kann. Dabei können auch Neben-

produkte entstehen – gewollt oder ungewollt. 

Somit kann in einer fertigen Lebensmittelver-

packung eine Mischung aus Ausgangsstoffen 

und neu entstandenen Stoffen vorhanden sein.

Nun sollte man meinen, dass die aktuelle 

Gesetzgebung diesem Umstand Rechnung 

trägt; sie tut es aber beileibe nicht. Für Kunst-

stoffe, den gesetzlich am besten regulierten 

Bereich, gelten die Richtlinien 2002/72/EG 

Die Kombination Lebensmittel und Verpackung steht vermehrt im Fokus 

des Interesses. Die mögliche Problematik wurde bisher untergeordnet be han-

delt – eine Vernachlässigung, die weder zeitgemäss noch tolerierbar ist.

und Amendments sowie die Bedarfsgegen-

ständeverordnung der Schweiz. Darin wird 

primär auf Einhaltung von spezifischen Migra-

tionslimiten (SML) der Ausgangsstoffe ge-

schaut. Alles andere wird nicht ausgeblendet, 

sondern unspezifisch unter dem Begriff NIAS 

(not intentionally added substances) geführt. 

Problematisch dabei ist, dass viele dieser 

 Substanzen nicht toxikologisch bewertet sind 

und für sie daher eine analytische Grenze von

10 µg/kg gilt. Viele unbekannte Stoffe an einer 

derart niedrigen Grenze zu bestimmen, ist für 

die Analytiker eine Herausforderung. 

Schwieriger Beweis
Auf der einen Seite ist diese Grenze sinnvoll, 

da niemand möchte, dass unbekannte Sub-

stanzen vom Konsumenten aufgenommen 

wer den und somit eine Gesundheitsgefähr-

dung auftreten könnte (Grundsatz der Rah-

menver ordnung 1935/2007/EG sowie der 

Schweizer Gesetzgebung). Auf der anderen 

Seite ist es fast ein Ding der Unmöglichkeit, zu 

beweisen, dass keine Gesundheitsgefährdung 

von diesen Stoffen ausgeht. Auch hier gibt es 

ein Dilemma.

Die klassische Migrationsmessung basiert 

auf Simulationsuntersuchungen oder Modell-

rechnungen am FCM. Die Korrelation solcher 

Bestimmungen mit der Realität im Lebens-

mittel ist häufig unbekannt. Das Risiko, un-

erwünschte Substanzen aufzunehmen, kann 

sich aber nur über das Lebensmittel ergeben. 

Zu Recht wird eingeworfen, dass Lebensmittel 

zu komplex seien, um alle möglichen Konta-

minanten zweifelsfrei zu bestimmen.

Für einen Verpackungshersteller und 

 dessen Vorlieferanten, der oft nicht weiss, wo-

für sein Produkt später eingesetzt wird, ist die 

Bestimmung unerwünschter Substanzen in 

Lebensmitteln keine Option. Diese Aufgabe 

Es ist beinahe unmöglich, die Unbedenklichkeit 
aller Verpackungsinhaltsstoffe im Sinne einer 
Einzelbetrachtung zu beweisen.

Il est pratiquement impossible de prouver le 
caractère inoffensif de tous les composants des 
emballages dans l’optique d’une considération 
individuelle.

zv
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Die GMP ist bedingt hilfreich, da verant-

wortungsvolle Firmen in der Regel ein gutes 

 Qualitätssystem bereits implementiert haben. 

Sie wählen Rohstoffe sorgfältig aus und können 

die Prozesssicherheit garantieren. Der zweite 

Punkt, die Konformität, bringt nur dann einen 

Nutzen, wenn alle Teilnehmer es so verstehen, 

auch Informationen weiterzugeben. Gegen-

über dem Gesetzgeber ist jeder verpflichtet, 

obliegt dem Lebensmittelhersteller. Der wie-

derum fordert zu Recht ein, man möge  

ihm nur sichere Verpackungen verkaufen. Ein 

 weiteres Dilemma.

Die Lösung: das Risiko einschätzen
Versucht man sich auf das Wesentliche zu be-

sinnen, muss man zum Schluss kommen, dass 

nur eine risikobasierte Herangehensweise das 

Problem minimieren kann. Aufgrund seiner 

Komplexität kann es nicht vollständig gelöst 

werden. Der Gesetzgeber liefert die ersten Hil-

festellungen, indem er der Wertschöpfungs-

kette zum einen auferlegt, gemäss GMP zu 

 arbeiten (Verordnung 2023/2006/EG – noch 

nicht ins schweizerische Gesetz übernom-

men), und zum anderen eine transparente 

Konformitätsarbeit einfordert. 
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Mediadaten
Branche: Schweizerische Lebensmittel- und 
Getränkewirtschaft

Druckauflage: 5300

WEMF-begl. Auflage
Verkaufte Auflage: 2230 

Gratisauflage: 1523
Plus zusätzlich themenbezogene Versände

Sprachen: Deutsch und Französisch
Erscheinungsweise: jede 2. Woche, jeweils am 
Dienstag (24 Nummern pro Jahr), 7. Jahrgang

Abonnemente
2 Jahre: Fr. 234.–, 1 Jahr: Fr. 128.–, 6 Monate:  
Fr. 71.–, Testabonnement 4 Monate: Fr. 40.–

Anzeigenschluss
7 Tage vor Erscheinen
Späterer Zeitpunkt auf Anfrage

Erscheinungsdaten

Nr. Datum Nr. Datum

01 11.01.2011 13 28.06.2011

02 25.01.2011 14 12.07.2011

03 08.02.2011 15 16.08.2011

04 22.02.2011 16 30.08.2011

05 08.03.2011 17 13.09.2011

06 22.03.2011 18 27.09.2011

07 05.04.2011 19 11.10.2011

08 19.04.2011 20 25.10.2011

09 03.05.2011 21 08.11.2011

10 17.05.2011 22 22.11.2011

11 31.05.2011 23 06.12.2011

12 15.06.2011 24 20.12.2011
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Nanotechnologie

Mehr Sicherheit mit Nanosilber

Tobias Lobmaier. Die antimikrobielle Wir-

kung von Silber ist schon lange bekannt und 

wird unter anderem zur Entkeimung von 

Trinkwasser oder als desinfizierendes Agens 

in Wundsalben genutzt. Der antimikrobielle 

Wirkungsmechanismus ist vielfältig und nicht 

in allen Einzelheiten bekannt. Es wurde be ob-

achtet, dass die Silberionen mit Proteinen 

komplexieren und somit auch verschiedene 

Enzyme inaktivieren, was zum Tod der Zelle 

führt. Im Gegensatz zu Mikroorganismen 

wurde beim Menschen keine Toxizität be ob-

achtet. Bei der Aufnahme von sehr grossen 

Mengen kommt es zwar zu Argyrie, einer 

Grauverfärbung der Haut. Diese Verfärbung 

Nanoskalige Silberpartikel können für lange Zeit Schutz vor Mikroorganis-

men bieten. Für die Lebensmittelindustrie sind viele Einsatzmöglichkeiten 

wie Verpackungen oder Arbeitsgeräte mit Nanosilber entwickelt worden.

stellt jedoch mehr ein kosmetisches als ein 

 gesundheitliches Problem dar. 

Da auch Lebensmittelinhaltsstoffe wie 

Chloridionen aus Kochsalz oder Proteine 

mit Silberionen komplexieren und sie somit 

schnell «verbrauchen» können, ist die Zugabe 

von Silberionen in den meisten Lebensmitteln 

nicht wirkungsvoll. Durch Nanosilberparti-

kel, die auf einer Oberfläche verteilt sind, 

kann jedoch eine kontinuierliche Abgabe von 

Silberionen für lange Zeit gewährleistet wer-

den. Für die Lebensmittelindustrie wurden 

schon zahlreiche Anwendungen wie Verpa-

ckungen, Arbeitsgeräte oder Wandbeschich-

tung mit Nanosilber entwickelt.

Technische Herausforderung
«Die Nanopartikel klein zu halten und homo-

gen über ein Produkt zu verteilen, ist die gros se 

Herausforderung», erklärt Samuel  Halim, Ge-

schäftsführer von Nanograde, einem spin-off-

Unternehmen der ETH Zürich. Nanograde 

Die Serie (Teil 2)

Der Nanotechnologie gehört zweifelsohne die 
Zukunft. Deshalb zeigt «Alimenta» auf, wo sie 
eingesetzt werden kann, wie weit die Ent-
wicklung in den verschiedenen Bereichen 
 fortgeschritten ist, aber auch, wo die Risiken 
 liegen. mig

Durch eine breite Anwendung von Silber 
könnte die bakterielle Silbertoleranz in der 
Umwelt häufi ger vorkommen.

Par une large utilisation d’argent, la tolérance 
bactérienne à l’argent pourrait devenir plus 
fréquente dans l’environnement.

zv
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stellt Nanopartikel für verschiedene Anwen-

dungen her und hat unter anderem auch anti-

mikrobielle Verpackungsmaterialien für Le-

bensmittel mitentwickelt. «Je kleiner ein Par-

tikel ist, desto eher möchte es wieder zu einem 

grösseren Partikel zusammenwachsen», meint 

Halim. «Um das zu verhindern, werden die 

Silberpartikel mit einem Durchmesser von 

1  nm auf Kalziumphosphat-Nanopartikeln 

mit einem Durchmesser von 30 bis 50  nm 

 abgeschieden und so stabilisiert. 

Die Partikel werden durch Flammen-

synthese hergestellt. Dazu werden die Be-

standteile Silber-, Kalzium- und Phosphat-

ionen in einem brennbaren Lösungsmittel ge-

löst. Das Lösungsmittel wird verbrannt, wobei 

in der Flamme die Nanopartikel heranwach-

sen. Über die Flammeneigenschaften, zum 

Beispiel Temperatur und Geschwindigkeit, 

wird das Partikelwachstum gesteuert, sodass 

massgeschneiderte Nanopartikel hergestellt 

werden können. Die gewonnenen Partikel 

werden anschliessend in einem Medium, zum 

Beispiel flüssigem Polyethylen, homogen ver-

teilt und weiterverarbeitet. Hier ist es wichtig, 

die Anforderungen an das Produkt zu ken-

nen», meint Halim. «Ob die Folie zu 99 oder 

zu 99,9% abtötend wirken soll, macht für die 

Herstellung einen Unterschied.»

Einsatzmöglichkeiten in der Verpackung
Die Wirkung von Nanosilberpartikeln auf 

 pathogene Mikroorganismen wurde in einer 

Studie an der ETH Zürich untersucht. Vor 

allem gramnegative Mikroorganismen wie 

Escherichia coli oder Salmonella zeigten eine 

hohe Sensibilität auf die Silberpartikel. Die 

 ermittelte minimale Hemmkonzentration 

(MIC) der untersuchten Nanosilber-Silicium-

dioxid-Partikel liegt bei allen untersuchten 

gramnegativen Bakterien unter 63 mg/l. 

Bei Bacillus cereus und Staphylococcus 

aureus wurde eine MIC von 250 mg/l, bei 

 Lis teria monocytogenes 500 mg/l ermittelt. Der 

untersuchte Schimmelpilzstamm Aspergillus 

niger hatte eine MIC von 2000 mg/l. Diese 

Werte sind spezifisch für die im Experiment 

verwendeten Nanopartikel. Die ermittelten 

MIC von Silbernitrat, welches die Silberionen 

sofort freisetzt, waren in der gleichen Propor-

tion, jedoch etwa um den Faktor 10 kleiner. 

Eine Verpackungsfolie, die Nanosilberpartikel 

enthält, könnte demzufolge das Wachstum 

von pathogenen Mikroorganismen an der 

Oberfläche eines Lebensmittels wie Lachs 

oder Käse einschränken. Bei der Applikation 

ist darauf zu achten, dass die Folie mit dem 

Produkt in Berührung sein muss und nur da 

antimikrobiell wirkt. Dazu muss eine genü-

gend hohe Konzentration an Silberionen frei-

gesetzt werden, wobei Lebensmittelinhalts-

stoffe einen Einfluss auf die Konzentration 

der verfügbaren Silberionen haben.

Andere Studien beschreiben, dass nano-

silberhaltige Verpackungsfolien den Reifungs-

prozess von frischem Obst und Gemüse ver-

langsamen können. Das Pflanzenhormon 

Ethylen, welches die Reifung von Obst und 

Gemüse antreibt, wird in Anwesenheit von 

Sauerstoff und Silber als Katalysator oxidiert.

Für die Lebensmittelindustrie wurden 
 zahlreiche Anwendungen für Verpackungen, 
Arbeitsgeräte oder Wandbeschichtung mit 
Nanosilber entwickelt.

De nombreuses utilisations ont été 
 développées pour l’industrie alimentaire que 
ce soit des emballages, des outils de travail 
ou en revêtement de surfaces.

(Weiter auf Seite 13)
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Bezugsquellenverzeichnis 
Ihre Firma erscheint in jeder Ausgabe und auf 
der Website unter einer Rubrik nach Wahl und 
mit farbigem Logo. 

Häufigkeit 24-mal pro Jahr und online
Minimaldauer 1 Jahr
Preis Fr. 1500.–

Publireportage 
Die Publireportage ist kein Inserat. Sie bietet 
Ihnen die Möglichkeit, Ihre Kunden und Liefe-
ranten auf die Leistungsfähigkeit Ihres Unter-
nehmens gezielt aufmerksam zu machen. Sie 
schicken uns Ihren eigenen Text und illustrieren 
ihn mit Bildern.

1/1 Seite Fr. 3000.–
1/2 Seite Fr. 1600.–
1/4 Seite Fr. 850.–

Produktneuheiten
Das gibt es nur in Alimenta – kostenlose Wer bung 
für Ihre technischen Neuheiten und Inno va tionen! 
Präsentieren Sie Ihre Neuheiten und Innova tio-
nen mit einem kurzen Text und einem aussage-
kräftigen Bild. 

Format 1⁄4 Seite mit Text und farbigem Bild 

(Andere Formate auf Anfrage. Es besteht kein 
Rechtsanspruch auf eine Publikation.)

Beilagen

Prospektbeilagen (maschinell eingesteckt)

Kosten (Format A4 oder kleiner):

bis 25 g Fr. 1500.– 
26 bis 50 g Fr. 2400.–
Einstecken Fr. 40.– ‰
Porto bis 50 g Fr. 120.– ‰

(Schwerere Beilagen auf Anfrage) 

Beihefter (Beilage wird mitgeheftet)

Grösstes Format 22 × 29,7 cm, plus 5 mm 
Beschnitt = 22,5 × 30,7 cm

Kleinstes Format 10,5 × 10,5 cm, plus Kopf be-   
schnitt 5 mm = 10,5 × 11 cm

Kosten:

bis 25 g Fr. 1500.– 
26 bis 50 g Fr. 2400.–
Technische Kosten Fr. 20.– ‰
Porto bis 50 g Fr. 120.– ‰

Der Beihefter muss gefalzt angeliefert werden. 

Einkleber (Karte wird auf eigene Anzeige,  
min. 1/2 Seite, geklebt) 

Grösstes Format 18 × 26,5 cm
Kleinstes Format A6
Leimstreifen 1,5 cm vom Bund entfernt
Kosten Fr. 450.–

Blindmuster: 14 Tage vor Erscheinungsdatum 
Hauptlieferung: 5 Tage vor Erscheinungsdatum
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packung combifitSmall von SIG 
Combibloc entschieden, die mit 
Schraubverschluss combiSmart 
ausgestattet ist. 

SIG Combiloc GmbH, Linnich

Erstklassige Biere lassen sich auch 
ohne grossen Energieeinsatz brauen. 
Das Krones-Würzekochsystem 
Stromboli verbraucht bis zu 40 Pro-
zent weniger Energie als herkömm-
liche Kochsysteme. Eine Schlüssel-
technologie ist die geringe Gesamt-
verdampfung von nur drei bis vier 

 tragenden Sockel und einem 
 Thekensteller mit Treppe und Pro-
spektdispenser; jeder Teil dem 
 Platzangebot am Verkaufspunkt ent-
sprechend einzeln oder als Ganzes 
einsetzbar. Gedruckt wurde im 
 Offsetverfahren, kaschiert auf   
E- und F-Welle und in harmonisch 
fliessenden Linien konturgestanzt, 

wobei der Schmetterling 
als hübsche Finesse 

dem Display noch 
eine besondere 
Leichtigkeit 
 verleiht.

Schelling AG, Rupperswil

Das Bodendisplay «formoline» 
besteht aus einem Stell-
plakat, einem  waren 

Sichere Schutztürüberwachung 

Würziges Bier ohne grossen Energieeinsatz

Aus einem werden drei – aus drei wird eins

 reduzierten Verdampfung ist eben-
falls der Wasser verbrauch bei der 
Würzeherstellung geringer, ebenso 
werden Reinigungszyklen und 
 -medien  ein ge spart. Die Bedienungs- 
und Wartungsanleitungen für die 
Verwen dung von Betriebs- und 
Hilfsmitteln zur umweltschonenden 

Mit einer elektromagnetischen 
 Zuhaltekraft von bis zu 1000 N ver-
hindern die berührungslosen 
Schutztürsysteme PSENslock ein 
unbeabsichtigtes Öffnen von 
Schwenk- und Schiebetüren. Für ein 
Plus an Sicher heit sorgt der mani-
pulationssichere Betätiger.
Sichere Schutztürsysteme PSENs-
lock sind Näherungsschalter des 
Typs PDF-M mit Transpondertechnik 
(RFID). PSENslock arbeiten ver-
schleissfrei und sind mit berüh-
rungslosen, codierten Sicherheits-
schaltern PSENcode und weiteren 
Schutztürsystemen PSENslock in 
Reihe schaltbar. PSENslock sind 

 Näherungsschalter des Typs PDF-M 
mit Transpondertechnik (RFID) und 
bieten daher höchsten Manipula-
tionsschutz. Die 500-N-Version ist 
BG-geprüft, für eine 1000-N-Version 
die Zulassung beantragt.
Die Schutztürsysteme aus dem 
 Hause Pilz vereinen Sicherheits-, 
Standard- und Diagnosefunktionen 
in einem Gerät. Sie sind mit Schutz-
art IP67 auch für raue Umgebungen 
geeignet. Offen angelegt, lassen  
sie sich an alle anderen handelsüb-
lichen Auswertegeräte anschliessen.

Pilz Industrieelektronik GmbH, 
Mägenwil

Smarte Öffnung für Superherbs

Plantextrakt, 
ein Unterneh-
men der Martin 
Bauer Group, 
entwickelte das 
Produktkonzept 
Superherbs. 
Das Konzept 
setzt auf die 
 Eigenschaften 
von Kräuter- 
Extrakten. Zur 
Präsentation 
eines Milch-
getränkes mit Schwarztee- und 
 Ingwer-Extrakt sowie natürlichem 
Kokos-Aroma und eines Joghurt-
drinks mit Hibiskus-, Granatapfel- 
und Traubenkern-Extrakt hat sich 
das Unternehmen für die Karton-

Prozent und die exakt auf die Koch-
phase abgestimmte Energiezufuhr. 
Sie erlauben Energieeinsparungen 
von bis zu 4,5 kWh pro Hektoliter 
Würze.  
Bei vier Prozent Gesamtver-
dampfung sind auch Energierück-
gewinnungssysteme optimal 
 einsetzbar. Und auf Grund dieser 

Reinigung wurden angepasst. Durch 
optimale Isolierung von Gefäss- und 
Rohrleitungen erreicht das System 
zudem geringere Wärmeverluste. 
Die Optimierung der Pumpen-
auslegung führte zu niedrigen Ver-
brauchswerten. 

Krones AG, Neutraubling
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Die Sicherheit Ihrer Konsumenten 
und das Image des Unternehmens 
liegen in Ihrer Verantwortung. So tun 
Sie alles für perfekte Hygiene in 
 Ihrem Betrieb. Doch dies ist meist 
teuer, toxisch und arbeitsintensiv, 
denn die meisten Reinigungs- und 
Desinfektionsprozesse bei der 
 Produktion und Verarbeitung von 
Lebensmitteln verbrauchen heute 
grosse Mengen an Wasser und 
 Chemikalien. Dies führt zu hohen 
Kosten und aufwendigen Abläufen.

Die Innovation heisst ActiWa
Die Samro AG hat ein neues Ver-
fahren entwickelt, das hochwirk-
sam, umweltschonend und zudem 
wirtschaftlich ist. Dieser Reini-
gungs- und Desinfektionsprozess 
der  Zukunft heisst Swiss ActiWa 
Technology und beruht auf dem 
Prinzip der elektrochemischen Akti-
vierung von Wasser. Mittels einer 
neu ent wickelten Technologie wird 

direkt vor Ort in Ihrem Betrieb ein 
leis tungs starkes Reinigungs- und 
D esinfektionsmittel erzeugt. ActiWa 
ist in der Lage, anorganische und 
organische Substanzen wie Bakte-
rien, Viren, Sporen oder Pilze inner-
halb von Sekunden zu vernichten. 
Die Reinigung und Desinfektion 
 erfolgt in einem einzigen Durchgang 
und erspart Ihnen zeitaufwendige 
Abläufe. Zudem wird bereits bei 
niedrigen Temperaturen ein sehr 
guter Wirkungsgrad erreicht und 
eine kostenintensive Nachspülung 
mit Heisswasser entfällt.

Da ActiWa in der Anwendung 
 absolut unbedenklich und ohne 
 Nebenwirkungen ist und keinerlei 
 toxischen Rückstände bildet, ent-
fallen die umständlichen Sicher-
heitsvorschriften und besondere 
Schutzmassnahmen für Ihre 
 Mit arbeitenden. Alles ganz ohne 
 Chemie, auch der Umwelt zuliebe.

Gehen Sie auf Nummer sicher und sauber
Hygiene ist die Voraussetzung für sichere Lebensmittel. Eine 
 Innov ation von Samro macht die Reinigung und Desinfektion in Ihrem 
 Unternehmen noch einfacher und ist effi zient und kostengünstig. 
 Individuelle Lösungen – ganz ohne Chemie.

Anlagen nach Ihren Bedürfnissen
Diese Innovation ist vielseitig einsetz-
bar: bei Produzenten und Lebensmit-
telherstellern, ebenso wie im Handel 
und in der Gastronomie. Eine Inte-
gration in Ihre bestehende Produk-
tionsanlagen ist mühelos möglich. 
Die Anlagen werden, Ihren Anforde-
rungen entsprechend,  indivi duell 
angepasst und können bei Bedarf 
jederzeit erweitert  werden. Sie 
 vereinfachen sowohl die hygiene-
freundliche Gestaltung von Betriebs-
räumen und Pro duk tionsanlagen 
wie auch die Reinigung und Desin-

fektion von Geräten und Maschinen.
Die Swiss ActiWa Technology ist 
das Ergebnis jahrelanger Erfahrung 
und Forschung. Dank den vielen 
Vorteilen dieser neuen Technologie 
konnte Samro bereits verschiedene 
Partner und Kunden für sich ge-
winnen. Effi zient in seiner Wirkung 
und kostengünstiger als konventio-
nelle Verfahren. Damit Ihr Unter-
nehmen auch in Zukunft für die 
 Sicherheit der Lebensmittel garan-
tieren kann.

Samro AG, www.samro.ch

Electrolyzer-Modul E1000L mit ActiWa-Tank
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Beispiel Produktneuheiten und Publireportage
Example nouveautés produits et publireportage
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Werbeberaterkommission 10%.  
Alle Preise verstehen sich ohne MWSt.
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Grössen mm s/w 2c 4c

1 1/1 Seite 193 × 273 Fr. 3100.– Fr. 3220.– Fr. 3900.–

2 1/2 Seite 193 × 134 | 94 × 273 Fr. 1800.– Fr. 1920.– Fr. 2600.–

3 1/3 Seite 193 × 87 | 60 × 273 Fr. 1450.– Fr. 1570.– Fr. 2150.–

4 1/4 Seite 193 × 65 | 94 × 134 Fr. 900.– Fr. 1020.– Fr. 1700.–

5 1/8 Seite 193 × 31 | 94 × 65 | 45 × 134 Fr. 450.– Fr. 570.– Fr. 850.–

6 1/16 Seite 94 × 31 | 45 × 65 Fr. 225.– Fr. 345.– Fr. 525.–

7 1/32 Seite 45 × 31 Fr. 115.– Fr. 165.–

8 Kleininserat 1 45 × 25 Fr. 75.–

9 Kleininserat 2 45 × 20 Fr. 60.–

10 Kleininserat 3 45 × 15 Fr. 45.–

11 Kleininserat 4 45 × 10 Fr. 30.–

Anzeigentarif 2010

Technik/Druck

 
(keine Volltonfarben)

Datenanlieferung

Daten (InDesign, Illustrator)
 

anzeigen@alimentaonline.ch

   
     

Zuschläge

Platzierung 10% Umschlagseiten 2 und 4

10% neben Inhaltsverzeichnis

25% neben Editorial rechts aussen

25% Textanschluss

Wiederholungsrabatt

3-mal: 3% 6-mal: 6% 9-mal: 9%

12-mal: 12% 24-mal: 20%
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193 × 65 mm

94
 ×

 1
34

 m
m

4

7

45 × 31 mm

8 9 10 11

45 × 25 mm

45 × 20 mm

45 × 15 mm

45 × 10 mm

5

193 × 31 mm

94 × 65 mm

45
 ×

 1
34

 m
m

6

45 × 65 mm

94 × 31 mm

1

193 × 273 mm

220 × 297 mm
Randabfallend
(+ 3 mm Beschnitt)
Impres sion jusqu’au bord
(+ 3 mm Pour la coupe)

2

193 × 134 mm

94
 ×

 2
73

 m
m

220 × 146 mm
106 × 297 mm
Randabfallend
(+ 3 mm Beschnitt)
Impres sion jusqu’au bord
(+ 3 mm Pour la coupe)

3

193 × 87 mm

60
 ×

 2
73

 m
m

220 × 100 mm
72 × 297 mm
Randabfallend
(+ 3 mm Beschnitt)
Impres sion jusqu’au bord
(+ 3 mm Pour la coupe)

htr hotel revue  Tarif 2011  |  11|  11



Angebote und Leistungen 2011

Schweizer Wochenzeitung für die Bäckerei-Konditorei-Confiserie | Hebdomadaire suisse de la boulangerie-pâtisserie-confiserie |
Settimanale svizzero della panetteria-pasticceria-confetteria | www.swissbaker.ch

AZA 6000 Luzern, 17. September 2010, Nr. 37

Bäckernacht – ein voller Erfolg!

Die erste Schweizer Bäckernacht
wurde zu einem grossen Publikums-
event. Die 200 aktiv mitmachenden
Betriebe (Bild: Bäckerei-Konditorei
Kreyenbühl in Luzern) wurden mit 
einem riesigen Besucheraufmarsch
belohnt. Höchst erfreulich war auch
die Resonanz in den Medien mit vie-
len positiven Berichterstattungen.

2/3/5/13/15/16/17

Musées de boulangerie Suisse

Les Archives suisses pour l’étude du
pain – une institution de l’ASPBP
chargée de la conservation des
biens culturels – propose une pré-
sentation des musées de notre bra-
nutiles pour d’instructives excur-
sions d’entreprise ou en famille.
Publication en français dans la pro-
chaine édition.

11–14

Grandiosa Notte del fornaio!

La prima Notte del fornaio svizzera
è stata un evento pubblico rilevan-
te. Le quasi 200 imprese parteci-
panti (foto: panetteria-pasticceria
Kreyenbühl, Lucerna), hanno godu-
to della forte affluenza di visitatori.
Assai rallegrante anche, l’ampia ri-
sonanza accordata da vari media
all’avvenimento.

30/31

Titelpositionierung

Führende Schweizer Wochenzeitung für die Bäckerei-Konditorei-
Confiserie. Offizielle Publikation des Schweizerischen Bäcker-
Konditorenmeister-Verbandes (SBKV) und des Schweizerischen
Konditor-Confiseurmeister-Verbandes (SKCV)

Redaktionelles Konzept

Enthält wöchentlich eine Vielfalt aktueller branchenspezifischer
und wirtschaftspolitischer Beiträge, wichtige Informationen zu den
Aktivitäten und Dienstleistungen der Verbände. Berichte über
Trends, Marktentwicklungen und Neuheiten der Branche. Präsen-
tationen von innovativen Unternehmen und deren Produkte und
Dienstleistungen.

In den regelmässigen Sondernummern werden ausführliche
Beiträge, Spezialisteninterviews und Fachberichte zu saisonalen,
wirtschaftlichen und branchenspezifischen Themen behandelt.
Die monatlich erscheinende Fachschulseite und die Jugendseite
«Backslash» vermitteln wichtige Anregungen zur Aus- und Weiter-
bildung.

Zielpublikum

Inhaber, Geschäftsführer, Kadermitarbeitende, Arbeitnehmende
und Lernende aus Produktion und Verkauf sowie Familien-
angehörige aus Bäckereien, Konditoreien und Confiserien in der
ganzen Schweiz.

Die Leserbefragung 2005 ergab einen durchschnittlichen LpE-
Wert (Leser/Exemplar) von 3,6*. Dies ergibt eine statistisch wahr-
scheinliche Leserschaft von über 25000 Personen und gegenüber
den 30 000 Beschäftigten (AHV-Kasse PANVICA) der Branche ei-
ne Reichweite von rund 85%*.

Werbewert

Ihre Anzeigen, Beilagen und Publireportagen erreichen Woche
für Woche über 25000* interessierte Branchenangehörige.
Dies unterstützt die Bekanntheit Ihres Unternehmens und fördert
den Absatz Ihrer Produkte und Dienstleistungen.

Im «panissimo» profitiert Ihr Auftritt von grösstmöglicher Akzep-
tanz, einem überdurchschnittlichen Beachtungsgrad und mini-
malem Streuverlust.

Ihre Botschaften erreichen alle relevanten Entscheidungsträger,
die wichtigsten Beeinflusser sowie die meisten Mitarbeitenden
aus Produktion und Verkauf. «panissimo» ist erwiesenermassen
der direkteste Draht zur Branche mit 1,4 Millionen Kunden-
kontakten pro Tag an rund 3000 Verkaufsstellen.

Durch Ihre regelmässige Präsenz im «panissimo» partizipieren
Sie nachhaltig am beträchtlichen Investitionspotenzial der
Branche.

* Quelle: Leserbefragung 2005

www.publicitas.ch/publimag
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Allgemeine Angaben

Herausgeber Schweiz. Bäcker-Konditorenmeister-
Verband (SBKV)
Schweiz. Konditor-Confiseurmeister-
Verband (SKCV)

Auflage WEMF Auflagenprotokoll 2010

Total verkaufte Auflage 5552 Expl.
davon voll bezahlte/
ermässigte Abos 2423 Expl.
davon Pflichtabos 2865 Expl.
davon Gratisexemplare 264 Expl.
Gratisauflage 922 Expl.
Druckauflage 7300 Expl.

Reichweite 85% RW = 25000 Leser/innen*

Jahrgang 121. Jahrgang

Erscheinungsweise Wöchentlich am Freitag
(ausser 15.7., 29.7., 12.8. und 30.12.)

Anzeigenschluss
Geschäftsanzeigen Donnerstag Vorwoche, 17.00 Uhr
Klein- und Rubrikanzeigen Dienstag, 10.00 Uhr
Stellenanzeigen Dienstag, 10.00 Uhr
Korrekturen Montag, 10.00 Uhr

Sprachen deutsch | französisch | italienisch

Heftformat 235 x 320 mm (Tabloid)

Geschäftsbedingungen Alle Preise in CHF, zuzüglich
8% MwSt. Es gelten die
allgemeinen Bedingungen VSW
(www.vsw-assp.ch)

* Quelle: Leserbefragung 2005

Verlag und Redaktion Redaktion «panissimo»
Seilerstrasse 9
3001 Bern
Telefon +41 (0)31 388 14 15
Fax +41 (0)31 388 14 25
E-Mail zeitung@swissbaker.ch
www.swissbaker.ch

Chefredaktor Markus Tscherrig
markus.tscherrig@swissbaker.ch

Druckerei Ringier Print Adligenswil AG
Postfach 3739
6002 Luzern

Anlieferadresse für Beilagen
Ringier Print Adligenswil AG
Warenannahme 2
Ebikonstrasse 75
6043 Adligenswil
(Mo–Fr 7.00 bis 16.00 Uhr)

Anzeigenmarketing Publicitas Publimag AG
Seilerstrasse 8
3011 Bern
Telefon +41 (0)31 387 22 11
Fax +41 (0)31 387 21 00
E-Mail service.be@publimag.ch
www.publicitas.ch/publimag

Preise und Formate

1 Seite hoch: 203 x 288 mm

Schweiz Ausland
s/w 2400.– 2700.–
2-farbig 2900.– 3250.–
4-farbig 4100.– 4600.–

1/2-Seite hoch: 99 x 288 mm
quer: 203 x 140 mm

Schweiz Ausland
s/w 1200.– 1350.–
2-farbig 1700.– 1900.–
4-farbig 2800.– 3250.–
Reklamen 4-f 3930.– 4400.–

1/3-Seite hoch: 99 x 190 mm
quer: 203 x 95 mm

Schweiz Ausland
s/w 800.– 900.–
2-farbig 1200.– 1350.–
4-farbig 2000.– 2240.–
Reklamen 4-f 2620.– 2930.–

1/4-Seite hoch: 99 x 140 mm
quer: 203 x 70 mm

Monolith: 47 x 288 mm

Schweiz Ausland
s/w 600.– 680.–
2-farbig 950.– 1060.–
4-farbig 1450.– 1630.–
Reklamen 4-f 1970.– 2210.–

1/6-Seite hoch: 99 x 95 mm
quer: 203 x 45 mm

Schweiz Ausland
s/w 400.– 450.–
2-farbig 600.– 680.–
4-farbig 1000.– 1120.–
Reklamen 4-f 1310.– 1470.–

1/8-Seite hoch: 47 x 140 mm
quer: 99 x 70 mm
Banner:203 x 35 mm

Schweiz Ausland
s/w 300.– 340.–
2-farbig 475.– 530.–
4-farbig 800.– 900.–
Reklamen 4-f 980.– 1100.–

1/16-Seite hoch: 47 x 70 mm
quer: 99 x 35 mm

Schweiz Ausland
s/w 150.– 170.–
2-farbig 250.– 280.–
4-farbig 400.– 450.–
Reklamen 4-f 520.– 590.–

1/32-Seite quer: 47 x 35 mm

Schweiz Ausland
s/w 80.– 90.–
2-farbig 150.– 170.–
4-farbig 250.– 280.–
Reklamen 4-f 310.– 350.–

Kommerzielle Anzeigen

Junior-Page hoch: 150 x 215 mm

Schweiz Ausland
s/w 1400.– 1600.–
2-farbig 1900.– 2130.–
4-farbig 3200.– 3600.–
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Spezialplatzierungen

1 Seite Panorama hoch: 434 x 288 mm

Schweiz Ausland
s/w 4900.– 5500.–
2-farbig 5400.– 6050.–
4-farbig 6600.– 7400.–

1/2 Seite Panorama hoch: 226 x 288 mm
quer: 434 x 140 mm

Schweiz Ausland
s/w 2600.– 2950.–
2-farbig 3100.– 3500.–
4-farbig 4300.– 4850.–
Reklamen 4-f 6100.– 6900.–

1/4-Seite Panorama hoch: 122 x 288 mm
quer: 434 x 70 mm

Schweiz Ausland
s/w 1300.– 1500.–
2-farbig 1800.– 2020.–
4-farbig 3000.– 3400.–
Reklamen 4-f 4170.– 4700.–

Banner Titelseite quer: 32.5 x 203 mm

Schweiz Ausland
s/w 1000.– 1120.–
2-farbig 1200.– 1340.–
4-farbig 1700.– 1900.–

Drucktechnisches

Druckmaterial Druckreife Papiervorlagen, digitale
Daten (Programme: QuarkXPress,
InDesign, Illustrator, Photoshop,
Corel Draw).
Die immaterielle Datenübermittlung per
ISDN, E-Mail oder Internet auf Anfrage.

Randangeschnitten technisch nicht möglich, da Zeitungsdruck

Raster 48er (243 dpi)

Druckverfahren Offset-Zeitungsrotation

Grundschrift Helvetica, 8 Punkt

Farben Immer in CMYK
Europaskala, Reihenfolge:
Cyan, Magenta , Gelb, Schwarz

Datenträger Optical, CD, DVD, Stick

Publireportagen (nicht rabattberechtigt)

Unter diesem Titel erscheinen von der Redaktion gestaltete
Reportagen über Unternehmen und deren Produkte. Mit ausge-
wählten Fotos und Texten präsentieren Sie Ihr Unternehmen,
ein spezielles Produkt oder eine Dienstleistung einer Leserschaft
von über 25000* Branchenangehörigen.
Auf Publireportagen gewährt «panissimo» 25% Reportagen-
rabatt auf den jeweiligen Anzeigenpreis.

Schweiz
Grösse** Anzeigenpreis Rabatt Preis
1 Seite farbig 4100.– 25% 3075.–
3/4-Seite farbig 3200.– 25% 2400.–
1/2-Seite farbig 2800.– 25% 2100.–

Ausland
Grösse** Anzeigenpreis Rabatt Preis
1 Seite farbig 4600.– 25% 3450.–
3/4-Seite farbig 3600.– 25% 2700.–
1/2-Seite farbig 3250.– 25% 2435.–
(verlangen Sie den detaillierten Flyer)
* Quelle: Leserbefragung 2005 ** maximale Höhe 258 mm

Bezugsquellen (nicht rabattberechtigt)

Die Basis ihrer Werbeplanung 2011
Erscheint 12 x jährlich (jede letzte Ausgabe im Monat)
In Farbe und mit verlinktem Eintrag auf www.swissbaker.ch

Anzahl Felder Schweiz Ausland
1 Feld (99 x 15 mm) 960.– 1080.–
2 Felder (99 x 30 mm) 1800.– 2010.–
3 Felder (99 x 45 mm) 2520.– 2820.–
(verlangen Sie den detaillierten Flyer)

Rabatte

Malabschlüsse
3 x 5% | 6 x 7,5% | 13 x 10%
27 x 12,5% | 47 x 15%
(Malabschlüsse für fixe Aufträge innerhalb von
12 Monaten, Sujetwechsel ohne Grössenänderung möglich)

Frankenabschlüsse
2,0% 3000.– 5% 7000.– 7,5% 15000.–

10,0% 25000.– 12,5% 45000.– 17,5% 65000.–
20,0% 80000.– 22,5% 100000.– 25,0% 120000.–

Frankenabschlüsse gelten für Aufträge innerhalb von
12 Monaten ab Erscheinung der ersten Anzeige .

(Sujet- und Grössenwechsel möglich)

Kommission
BK I: 5%
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